
den, WwWOorın die ihnen nachgerühmte „bahn- dieren. Am Ende des Buches bietet Knauer
rechende“ Leistung wirklich bestand? Ge- iıne kritische Zusammenfassung, die auf zahl-
nügt (wie 1e€e  IS der Nachweis reiche noch ösende ufgaben hinweist
der Modernität und Bibeltreue oder (wie 1n und dazu N:  e
dem Porträt VO':  - Congar) der Hinweis auf die Das hinterlassene Manuskript VO:  - Hans
durch Traditions- und Kirchentreue inspirıerte Schär? hat der Herausgeber Ulrich Neun:-
ökumenische Gesinnung, zumal Wnnn damit schwander wıe folgt charakterisiert: Eine
das bedauernde Geständnis einhergeht, Untersuchung ber die Wahrheit, mit beson-
dem solcherart Gerühmten die eıt (!) derer Rücksicht aut die Wahrheit der eli-
ıne „NCUC Gesamtretlexion“ efehlt habe gZ10N, des Glaubens und der Kirche. Im Epilog
198)? Fällt VO:  - da icht Og: ein Schatten wird weise gEeEWAaINT: „Für den Durchschnitts-
auf die übrigen? menschen sind Zweitel und Unsicherheit
Diese Fragen können und wollen das Ver- eu!; Erfahrungen, wWw1e Glaube und Be-
dienst des Unternehmens icht schmälern, wahrung ott. amı sind WIT aber 5C-
VOT allem nicht angesichts der kunstvollen nötigt, uns die Wahrheitsfrage auch 1n ezug
egle, die viel Disparates einer über- auf Glaube und Religion tellen und uNns

zeugenden Einheit verschmelzen wußte. VO:  - damit konfrontieren“
Im Gegenteil; nichts ware bestürzender als Dieser Satz zeig auch, für wen das
ıne „Bilanz“, die restlos aufginge un! keine Buch geschrieben wurde für die nach der
Anstöße Besinnung gäbe. So wird Wahrheit fragenden, sich der Wahrheit 1M -

immer wieder, ernend un! kritisch InNer mehr nähernden, VOT em tür die
differenzierend, diesen gehaltvollen Bän- gläubigen Menschen. Für die, die für sich
den greifen, die sowohl 1ın dem, w as sS1e auf- eine glaubwürdige ntwort auf die eWw1g
arbeiten, als auch in dem, W as S1e Oifenlas- menschliche rage erhalten wollen was 1st
SCH die Aktualität der Theologie für den Wahrheit?
Menschen dieser eıt beweisen. [)as Buch VO:  - Walter Kasper® ist eın Studien-

ugen Biser, Würzburg band, 1in dem ıner der bedeutendsten Jun-
SCIL eutschen Theologen für den gehetzten
Menschen VO:  - heute icht ıner „Sum-

Glaube und Wahrheit ma“ sondern 1n ZU achdenke: ANICSCH-
den Fragmenten (die ber sehr ründlich und

Fünf Bücher liegen VOT mir, die alle VO:  5 den austührlich sind) Anregungen geben wollte
Problemen den Glauben und die Wahr- Auf den Seiten des Buches erhält sowohl
eıt zusammengehalten werden. DIe Bücher der eologe WI1e auch der sich interes-
wurden ohne Zweitel icht für Leser VO:  - sierende Gläubige ınen wahrlich reichen
gleichem 1yp und Kreıs geschrieben. Das
erste stammt VO:  5 eter Knauertl. Seine

Den theoretischen Kapiteln (Zur Her-
kunft des geschichtli  en Denkens 1n der

Grundeinstellung ist ökumenisch und be- Theologie; Znr gegenwärtigen Glaubenssitua-
wegt sich 1m Problemkreis VO:  5 Glauben und tion) olg das Kapitel über mehr praktisch-
Nichtglauben. Von der Verantwortung des theoretische Grenzprobleme (Zur Glaubens-
Glaubens, VO  S, der Möglichkeit und der Ana- verkündung], dann das dogmatisch-seelsorg-
Iyse der Glaubwürdigkeit sprechend, wendet liche Probleme behandelnde (Zur Verwirkli-
6S sich die gelst1g anspruchsvolleren Leser. chung des Glaubens der Kirche); das ab-
Sein Buch regt ernstem Mitdenken, Ööfters schließende Kapitel (Die Kirche und ihre
ZUX Anwendung entwickelten kritischen Den- Amter] 1st wieder mehr theoretischen Cha-
kens Um mehr, weil die Analyse rakters. In diesem Werk wachsen Theorie
und Ausführungen Ebelings VOI ugen hält, und Praxıs sehr ineinander, doch eine

sS1e mıiıt der atholischen Auffassung kleine moderne „Summa“ ber ınen be-
konfrontieren. Der kritische Leser sich stimmten Themenkreis VOT liegt. Eine
beinahe SCZWUNSCH, Ebelings Werk Hans Schär, Was 1st Wahrheit? ıne theologisch-

'"eter Knauer, Verantwortung des aubens. Eın Ge- %)s;é:l.xologische Untersuchung, Rascher Verlag, Züri

spräch mıit Gerhard Ebeling aus atholischer Sicht, Ver- Walter SDEeT, Glaube Un! eS|  1  el atthias-
lag 0ose. Knecht, Frankfurt Maın 969 Grünewald-Verlag, Maiınz 19
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zentrale Stelle nımmt jenes Freiheitsproblem auch das Werk „Kirchliche Lehre Skepsis
eın, VO  e} dem der Mensch VO  » heute SOZU- der Gläubigen“®. Die einleitende, „schockie-
n „gereıizt wird“. In seinem Licht bemüht rende“ Studie schrieb Frans Haarsma, der
sich der Verfasser icht mit blassen „Begrif- Pastoraltheologe VO: ıjmegen. ETr gibt eıne
fen‘  ”“  J sondern stellt die ‚ON: abstrakt erschei- verblüftffende soziologisch-empirische Analyse
nenden Fragen 1n ihren gesellschaftlich-ge- der heutigen Glaubenssituation, die das In-
schichtlich-amtlich konkreten Beziehungen teresse aller mi1t ihrem Glauben sich ITNSt-
dar Auf diesem Wege bedeutet seın Werk haftter befassenden Menschen weckt un: iıne
ıne große Hilfe für die Dialogpraxis unseIier Antwort auf die rage ordert: Steht die „amt-
Zeit, VOI em vielleicht für den Dialog mıiıt liche“ kirchliche Lehre der die eigene gläu-
den Marzxısten un! den verschiedenen exısten- bige Überzeugung der Christen 1 Mittel-
tialistischen Richtungen. Der Mensch VO:  - punkt ihres Lebens un:! GClaubens? Sind die
heute sucht auch den Fragen des lau- Lehre der Kirche und der Glaube ihrer lie-
bens einen konkreten Boden, verlangt auch der tatsächlich icht identisch? Die Tage
tür seine Theologie ıne geschichtlich-gesell- kann icht mıit eindeutigem Ja der Nein
schaftliche Basıs. Wiır betonen iıcht ohne beantwortet werden. Jedenfalls erleht jeder
Grund, daß das wesentliche VO  - Kaspers Stu- Katholik seinen Glauben 1n der pannung
dienband schon 1n seinem Titel ausgesagt beider. Das kann hne geographische nter-
wird Glaube und Geschichte. schiede behauptet werden. aarsma CIMaX
Der Leser der bisherigen Werke VO:  D Otto den wenig orj]entierten Menschen, der Z
ermann Pesch wird auch sein Buch ersten Mal en VO  - diesem Problem
mıiıt Interesse 1n die Hand nehmen* Der liest, beinahe verwirren: kann 11141l heute
Dogmatiker VO  w Walberberg ze1g ber die ULr noch VO  - einem zweifelnden, ringenden
ern!: „Rechenschaft“ hinaus NCUC Wege, Glauben sprechen? Hat sich die „amtliche“
baut ber auf alte Fundamente, indem kirchliche Lehre VO  - der Praxıs tatsächlich

sehr enttfernt? In der Analyse VO  w aarsmatür den suchenden, zweıleinden Menschen
unseIeI eıt Gott un: die Welt des Glau- ist das dargestellte Problem richtig gesehen,
bens vorstellt, ınes Glaubens, der Leben, Ja und ıne seiner urzeln ist in der allmäh-
reicheres Leben ist. Dabei will sich iıcht lichen Vernachlässigung der „Hierarchie der

Teilfragen vertiefen, sondern VO: Wesen Wahrheiten“ suchen. Auch Walter Kas-
des Glaubens sprechen. Für den heutigen DEI sieht das beschriebene Dilemma richtig
„Gleichgewichtsmangel der Theologie“ be- und sucht einen Ausweg. Der eINZ1Ig 2als5-
deutet ınen besonderen Wert, daß se1ine bare Weg kann ber keinestfalls der Weg der
Gedanken auch VO:  - den „Konservatıven“ mıiıt „starken Hand“ eines kirchlichen Lehramtes
Interesse gelesen werden können, da{iß sS1e SE1IN ; 11a kann die Formulierungen VO:  3

ber ebensoviel auch den CProgressiven“ bie- gestern heute nıcht eintach wiederholen, SUO11-

ten. Von anderen Rezensenten wurde mıit dern inNnan muß S1e umformulieren, interpre-
tıeren un:! erganzen. Auf Grund der Analyseecht hervorgehoben, daß Pesch’s vorliegen-

des Werk dem Holländischen Katechismus VO  >; Kasper wird der Glaube „der Kirche VO:  e}

morgen“ ermutigender Weise sichtbar.vergleichen 1st. ber die Aufgabe der Orijen-
tıerung un der Grundlegung hinaus bietet Die dritte Studie des Bandes sStamm(t«t Von

dieses Buch dem mıiıt Glaubensunsicherheit Franz XAaVer Kaufmann. Obwohl der Glaube
un! sein nha nıicht VO'  - statistischen atenringenden modernen Menschen ıne wahre

Hilte. W)as Buch vermag VO  ; der ersten eıte und soziologischen Erforschungen bestimmt
wird, hat die Soziologie un! wird s1e noch1ne „Spannung“ chaffen, die ZUuU.

Mitdenken, ZUr aufrichtigen Konfrontation viel mehr tür die Theologie un!: für die Ana-
mıit den Problemen, Z „Rechenschaft“ lyse der Glaubenssituation I1 haben
regt. Darum kann es für das breiteste Leser- Es kann für „das kirchliche Denken“ 1ne

ublikum emp{iohle: werden. große Getahr bedeuten, WEC1111 sich VO  -

der Praxı1s, VO:  =) der Welt der Realität trennt,Im roblemkreis des Glaubens bewegt sich
Frans AaaIismad 'alter AaSDEI Franz Kau/f-

Otto Hermann Pesch, Rechenschaft ber den Glauben, INALNTN, 1T Lehre ‚kepsis der Gläubigen, Ver-
Matthias-Grünewald-Verlag, Maiıinz 1970. lag Herder, Freiburg—-Basel—Wien 9/0.
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iın auch weiterhin nicht mıiıt den VO stellt und die WITr 11UT als gemeınsamen SINN-
Leben gebotenen Tatsachen, sondern 1Ur mit gebenden CGCrund unseres vollen personalen
Begriffen und Thesen operJıeren würde. Das und mitmenschlichen Lebens anzielen kön-
VO  i den drei Vertassern veröffentlichte Buch NCNH, NENNECN WITr dann mıiıt einem theologi-
sollten alle Theologen, Seelsorger unı alle schen Wort (41) Erst auf rund einer
sich mıt ihrem Glauben ernsthaft betassen- solchen Offenbarung ält Weiß den Ganzein-
den Menschen lesen. Die Probleme werden Sa der Liebe ZU. itmenschen für möglich;
nicht kleiner, Wnnn WIT unls mıit ihnen icht „solange der Mensch selbst darüber entschei-
mut1ıg auseinandersetzen können der wollen. den mußß, ob das totale Engagement tür die

Andreas SZeNNAaY, Budapest anderen innvoll 1St der nicht, stellt sich
Ja mit seiner Entscheidung noch einmal über
den anderen und die Beziehung ihm“ (38)

Pluriformität des auDbens Das Kriterium für die Zugehörigkeit ZUT Ge-
meinschaft dieses Glaubens kann daher DUrDie Erfahrung mıiıt der Glaubensverkündigung 1n den Früchten der Liebe liegen. Auft dieser1n der Großstadt bildet den Hintergrund der

Bücher VO  w} Paul Wedßı un:! Richard Picker2.
Basıs beschließt Weß seinen kurzen Versuch,
1n dem entscheidende Fragen offen JleibenIn allgemein verständlicher Sprache entwickelt mussen, miıt einer Kurzftormel uULNSCICS Glau-Weil NCUN pragnante Thesen ZUI heutigen

Glaubenssituation. Er unterscheidet zwischen
bens 154) der 11UT ın Gemeinden VO  3 Men-
schen Wirklichkeit werden kann, die sichGlauben un! Glaubensverständnis un: durch: eines Sinnes Gottes Willen unterstellen un:euchtet das philosophische Vorverständnis, die gegenseıl1tige Liebe ZUT vollen Entfaltungdas weithin unbewufßt die gläubige An- bringen SOWI1Ee ihr Leben der Welt anbieten.nahme der Oiffenbarung eingegangen 1st. Er Ausgehend VO  Z der Grundeinsicht, da{fß alleskommt dabei dem Ergebnis, dafß das Vor- Denken über den Glauben VO  - der einen Er-verständnis einer griechischen, idealistischen

Metaphysik heute icht mehr nachvollzieh- fahrung des Menschen ausgehen mMu un:
sich nicht VO  5 einer Projektion des Geistesbar 1st, weil diesem Iyp der Philosophie an lassen darf, entwickelt Picker mıiıt derott selbst VO Menschen erreichbar se1n soll, Vorläufigkeit VO  5 „Denkexperimenten“ (5 10),das letzte jel des Menschen daher die Ver- ber auch miıt aller Konsequenz seine tO-göttlichung sSe1 un! ott ZU eigentlichen raltheologische Grundthese über die KirchePartner des Menschen werde un:! der Mit- „ADIie Kirche 1Sst ıne gottgewirkte OoOrm dermensch einem blofß vorläufigen Du un! Reaktion innerhal der menschlichen QGesell-Prütstein für die eigentliche Begegnung des schaft“ (15) Vorausgesetzt 1st Iso die ET-Menschen mit dem höheren Wesen „Gott“

Die Geheimnishaftigkeit des ottes der Bibel
fahrung der Gegenwart ottes, die keine Son-
dererfahrung neben anderen Erfahrungenwürde demgegenüber unvermittelt und 1Ur darstellt, sondern als die ursprünglichste alleverbal behauptet. Aus der Hofinung, Einzelerfahrung 1ag Dıie Welt der mensch-der Mensch auf se1ine ZU Grund er Wirk- lichen Erfahrung wird ber zunehmend pluri-ichkeit durchstoßenden Fragen eine Antwort torm Zum Glauben kommen heute mehrbekomme, 1ne eigenmächtige Antwort denn Je iıcht NUr religiöse Heiden, w1e ın derkonstruieren, hält Welß mıiıt Recht tfür illegi-

m; ıne Antwort kann der Mensch 11LUI be:
eıit des Neuen Testamentes, sondern reli-
gionslose Atheisten und andere Menschen,kommen, „WCNN ihm eın Mensch begegnet, die durch die verschiedensten modernen Le-der Nte: glaubwürdiger Berufung auf ıne bensgewohnheiten gepragt Ssind. Mu{fß 112a  -Sendung Gottes das menschliche Leben mi1t- ihnen die „Beschneidung“ auferlegen, Zzuerst

Samt seinen .rTenzen od| Sanz annımmt „religiös“” werden, dann TSTt Christun! zugleich total andere wegschenkt. Die werden können? In engagıerter Weise undMacht, der sich dieser Mensch dabei unter- flüssigem exponiert Picker sich für den
Paul modernen Menschen iıner säkularisierten Ge-

GT9az Weß, Bleibt der Giaube derselbe? Verlag Styrnla,
sellschaft, der tür religiöse Sonderftormen wWw1eRichard Picker

der, Wien 197
Pluriformes Christentum, Verlag HerT- äasthetisch stilisierten ult kein Verständnis
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